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,, US» aus dem ganzen Reiche, die Spitzen der Partei
rien verwaN" s Staates sowie eine große Zahl von Ehrengästen
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d?r KlageArsche ^ Ä j ingcntI ; a j er  Zunghandwerker -Ka
St ° dt AL ^ °w,e ein Chor  von 1200 ' ' ' '

Agende leiteten den Abend ein.

^vecheiratL

an aus

LÄSiiL

r> ganze Handwerk soll es fein
E'chsminifier Dr . Schacht auf dem Handwerkerlag.

Main , 16. Juni.
Samstag vereinigte

am
Der * , Frankfurt

»Hz Handwerker-Festabend am oanibiuy oemmgi « »»
1 1 Technik auf dem Festhallengelände Handwerkerab-611« ^ StA f̂ ttt tarnt Kay* flTrirta>T

im

, ein Chor  von 1200 Handwerksmeistern und
fytijw »-iteten den Abend ein . Reichsbandwerksmeister
kihz»,. „^grüßte die Festteilnehmer und erteilte dann dem
>», ->'P !a)llftsminlster Dr . Schacht das Wort , der unter

n auf den' ? j$ der Tausenden mitteilte , daß er . im Aufträge
5lb tetS un^ Reichskanzlers gekommen sei.

wie ich, so fuhr Dr . Schacht fort , aus nach-
die Slrbeitsfielaftuna und die unerhörten täglicher

'vvv~ u«\W JtQtaö v- lu,ta !u |uyi
achtzehn MpciKv,, ° te  Arbeitsbelastung und die unerhörten täglichen

"?Mn des Führers kennt, der wird ihm die Ruhe
Jla  w bur* 16 nötig ist, um die schweren Ausgaben zu lösen

>Ee>j Zufuhren . Sie wissen, daß auch heute noch viel ge--
Zber wenn Sie auf die zweieinhalb _Jahre

Heei«,i > die wir hinter uns haben , so brauche ich nur
iiitJW Frage aufzuwerfen , uin die Erfolge der national-
e jU'r 1' Bewegung und unseres Führers festzustellen:

^ ttjfii* Deutschland vor zweieinhalb Jahren in der Welt
vT0* Stellung hat Deutschland in der Welt heute!

J < Ihnen herzliche G r ü ß e d e s F ü h r e r s undn rinnt das > ' ^ Mve  Ihnen herzliche Grüße des Führers  und
es Gebirges ^ ■Hoa^ ŝ 3tenmg zu überbringen . Ich begrüße diese Ta->es Gebirge- ^,,! Äal- rrn '^-ung zu uvcrvr >nycn. ow
kur und IpA jta nff ^te  erste große Heerschau des deutschen Handwerks
- im gewal"^ Rurt am Main , das schon im Jahre 1343 den uber¬

einen gleMs 5 I«" Handwerkertag gesehen hat.

eEt ^ Watẑ Alirrg ^ Ae Handwerk so« es sein. Meister . Geselle^unds nO/il  CI 'ihn ,,JC f/UUÜlWll lüU t » leill « **
,n 2cn °LMtzI .wussen zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammen-
btet d.e deuilM fit werden , auf der die Zukunft des deutschen Händ¬
en vereine" Hüd/A aufbauen kann . Diese Arbeitsgemeinschaft , ge-
llnqsiparck̂ ^ , , aus der Selbstachtung von einem zum andern und'un?,s 'r ftrP

hsmark w .

» sr-'A .viei'" " "' enkas,en.
seine !i^ >5 Nationalsozialistische Grundauffassung ist

wich mst dem Führer der Deutschen

- - 'Onellen Standes - und Klassenunterschieden , soll
!rung zulAM hsp!„ wenfassen.ltilliarden

che. um ^ ^
pUM̂ EM kE ' ^ ey. zusammengefuhtt hat , um eine Lebens
- floß mr" ^ ^ ^ einschaft nicht nur im Handwerk , sondern i
Not na» ^ chen Wirtschaft zu schaffen.

bensabend . ^ ^ w,r ' ' -

_ . es ge-
Deutschen Arbeits-

i- und
in der

icnsabcnö. y k ^ wir im Dritten Reich wollen und was wir Mit
biegenen a ^ k „ Mteln im Dritten Reich fördern werden , ist , daß
usiteuer Meine zu seinem Recht auf Arbeit  gelangt.wi> •"*' ,)U Itiuciu VW) ‘ V4u , *" * '• •' **
nit des LolkÄ ? eiw IM besonderen vom Handwerk sprechen, so ist

' ,. i uJ a9en: ~ ' " .* Das Handwerk i ft kein
Xrn S®^ '5 i t’CL u ' J ei n e Klasse " für sich.  Äuch das
fördern ^ b
nützige @cl«}if

die .b"°"
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Ult h wird im Dritten Reich nur gedeihen , wenn es

M übrigen Ständen verbunden fühlt.
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Telegramm des Führers
^ tr| t̂>en ^ichshandwerksmeister Schmidt . Frankfurt a. 2N.

. 'v-'yuuyiüKunmtinu "
Nu n Iranksurt a . M . zu festlicher Kundgebung ver-Mpn 0 "̂ »rsurl a . ZU. zu « uuvytvuny vvv

gijj ' Handwerkern . Meistern . Gesellen und Lehrlin
' dr,s.^ ile mein Gedenken . Es ist mein Wunsch uni
tzkk̂ . oas deutsche Handwerk , verbunden in ehrwürdi
sĝ '^ wserung mU Volk' und Staat , einer neuen Blüte
jScete55*, Die Wahl der alten Kulturstadt am Main

Zs, großen und ruhmreichen Handwerkstradition als
Tagung ist ein besonders glückliches Symbol

'Uiegs. Zn , äner Eneraie und unerschütterlichem- -*wmi „„ «— 3n zäher Energie und unerschütterlichem
wÄ . a*i ein ewiges Deutschland mitzuarbeiten und demr_ KL . . __

Ati g Handwerk die seiner großen wirtschaftlichen Be-
---°LWW . sst' sprechende Geltung im In - und Auslands » er-

en ! Berlin

»iM .»7
p,o» A

•'r*Vf J

'^vtujenoe iDeiiuiiy uu •?»- uuu
Utßt. ; Aufgabe jedes Einzelnen von Ihnen . Meiner

entu-9 hierbei können Sie gewiß sein. 2n diesem
bet, >wle sch Ihnen . Herr Reichshandwerksmeister.

am deutschen Handwerkertag tS35
u^ " Aen Grüße und sende Ihnen allen aufrichtige

Segenswünsche für Ihre weitere Arbeit.
Adols Hitler.

' '' 8 ei«rgunde in der Pauls -Kirche

223r-
Sj 5*» Sä-Hin-»i n#\ v - üuumuyw vv*v! / .. ^ ;

^ ^ eih" Plätzen in Frankfurt a . M . ein emsiges Leben
^f dem Opernplatz hatten sich ^ wa 1000

®®ieUen zu einem Appell eingefunden . Rerchs-
^ -Schmidt, Reichsorganisatlonsleiter Dr.

di» ^ Oberbürgermeister der Stadt Frankfurt a . M.
Ändernden Gesellen willkommen . Em , ,unger

aus Ostpreußens Hauptstadt Königsberg
isieichshandwcrksmeifter als Zeichen der

"le vräcbtine und - ■■*■■4pracynge uuu
^/unstlerjsch gestaltete Handwerkerlade.>°u)chen DonPoarnn ^ipr, übernahm der b

merbrachte zunächst die Grütze der Partei und der Deut¬
schen Arbeitsfront und gab seiner stolzen Genugtuung dar
iiber Ausdruck , daß durch das Aufleben des alten Brau¬
ches der Gesellenwanderung eine neue Epoche angebrochen
sei Im Bürqersaal des Frankfurter Rathauses hatten sich
W ausgewähite Meister versammelt , um hier m feierlicher
Handlung die Meisterschaften zu empfangen . In der histo¬
rischen Pauls -Kirche fand eine

Feierstunde des deutschen Handwerks
statt Unter Orqelklängen hielten die alten Fahnen des
Handwerks ihren Einzug . Feierlich klang das „Wach aus
eines gemischten Chores durch die weiten Raume des Go^
teshauses . Dann sprach der Reichshandwerksmeister nach
altem Brauch die Iungmeister frei und ehrte alte verdiente
Handwerksführer , indem er ihnen persönlich die Amtskette
umhängte.

Die Handwerkerlade wurde geoffnek.
Kerzen flammten auf . in feierlicher Weife mahnte der
Reichshandwerksmeister seine Handwerker , die alten Tra¬
ditionen des deutschen Handwerks hoch zu halten und dem
Handwerk und damit dem Volke . Vaterland und Führer
zu dienen . Brausend hallte das Deutschland - und das Horst-
Wesfel -Lied durch die ehrwürdigen Räume der Pauls-
Kirche.

„Stadt des deutschen Handwerks"
Frankfurt vom Führer dazu bestimmt . — Festzug und

Kundgebung auf dem Sportfeld.
Frankfurt a . 2tt., 17. Juni.

Einen Glanzpunkt des Reichshandwerkertages 193S bill
dete der Festzug des deutschen Handwerks . Auf künstlerisch
ge chmückten Festwagen führten die einzelnen H° " ^werks-

• zweige Symbole ihrer Arbeit mit . Dazwischen waren Trach-
tenaruppen der verschiedenen Gaue zu 'ehen . Es gibt wohl
keinen Handwerkszweig , der nicht im Festzug vertreten war.
Meister . Gesellen und Lehrlinge hatten ihren ganzen Eifer
daran gesetzt, die Festwagen zu einer bedeutsamen hand¬
werklichen Werbeaktion zu gestalten.

Der Festzug nahm sein Ende aus dem Sportfeld , wo
sich das weite Feld zu der

großen Kundgebung
aefüllt hatte . Ein Wald von Fahnen der Parteigliederungen
und der einzelnen Handwerkszweige gab der großen Heer-

eriin

leisten . Dankesworten übernahm der Reichshand-
* bte Lade. Reichsorganifationsleiter Dr. Ley

Weltbild (M ).

Zum Reichshandwerkertag in Frankfurt a . m
Anläßlich der Reichshandwerkerwoche wurden in Frankfuri
a . M . die Römerbergfestspiele mit einer Festvorstellung von

„Wallenstein " eröffnet.

schau des deutschen Handwerks ein farbenfrohes Dlid.
Reichshandwerksmeister Schmidt  gedachte der
Toten des Weltkrieges , der Bewegung und der Toten von
Reinsdorf und fuhr dann fort : Wir danken dem Führer
und Volkskanzler dafür , daß die Idee seiner Bewegung es
uns ermöglichte , das deutsche Handwerk auf dem Leisturigs»
willen und im Gemeinschaftsgeist neu aufzubauen . Wir
danken dem Führer dafür , daß uns die verbrieften Rechte
aegeben wurden , die uns mahnen und u.ps bestimmen,
unsere Pflicht zu erfüllen , damit im deutschen Vaterland
das deutsche Handwerk wieder blühe.

Der Reichshandwerksführer verlas dann das Begrü-
ßunqstelegramm des Führers an das deutsche Handwerk
und teilte mit , daß es der Wunsch und der Wille des deut-
fchen Handwerks fei, alljährlich vor dem deutschen Volke
und vor unserem Führer Rechenschaft abzulegen . So werde
alljährlich ein Handwerkertag stattfinden und es fei der
Wunsch und der Wille unseres Führers , daß sich dieser Tag
immer in der S t a d t F r a n k f u r t a. M . wiederhole.

Reichshandwerksmeister Schmidt verlas dann das fol¬
gende , beim Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger ein¬
gegangene Telegramm:

„Führer und Reichskanzler ist damit einverstanden,
daß die Sladt Frankfurt a . M . sich künftig „Stadt des
Deutschen Handwerks " nennt . Staatssekretär und Chef
der Reichskanzlei . Dr . Hammers ."

Dann fuhr der Reichshandwerksmeister fort : Ich erkläre
hiermit kraft meines Amtes als Reichshandwerksmeister die
alte , ruhmreiche Stadt Frankfurt a. M . zur Stadt des deur-
scheu Handwerks . Mögen die damit gewordenen Wechsel-
seitigen Beizehungen zum besten unseres Vaterlandes die¬
nen , möge auch diese Bevorzugung Frankfurts allezeit ge-
rechtfertigt sein.

Neichsstatthalter Gauleiter Sprenger
erwähnte , daß vorher niemals Gelegenheit und Möglichkeit
bestand , die deutschen Handwerker in solcher Zahl an einer
Stelle zusammenzubringen . Die nationalsozialistische Revo-
lution mußte erst kommen , das Handwerk zufammenzu-

^ Bor mehreren Jahrhunderten , in der Zeit der Blüte
des deutschen Handwerks , wurzelte die schöpferische Kraft
der deutschen Meister in der Gemeinschaft der Fa¬
milie.  Lehrling , Geselle und Meister bildeten eine Fami¬
liengemeinschaft.

Die Personenauslese

war auch die Grundlage der schöpferischen Kraft des Hand-
werks . Wäre das Handwerk dem Ausleseprozeß treu ge¬
blieben , so wäre es nimmermehr so zerfallen , wie wir es
erleben mußten.

Der Gauleiter wies dann auf die profitgierigen Ele¬
mente im Handel hin . Anstelle des Austausches habe der
Handel allmählich das Prinzip des raschen Umsatzes gesetzt
mit der Parole : Verdienen ! Der Abweg des deutschen Hand¬
werks sei aber bedingt gewesen durch die politische Entwick¬
lung . Die gesunden  Kräfte des Volkes aber regten sich
in natürlichem Selbsterhaltungstrieb . Die Zeit war reif , die
Vorsehung gab uns Adolf Hitler . Run konnte auch das deut-
iche Handwerk , auf seiner großen Tradition fußend , sich neu
entwickeln . Handwerk und Maschinen sind im nationalsozia¬
listischen Deutschland keine Gegensätze mehr . Fest gehören
sie zusammen , fest müssen sie zusammenstehen.

Der heutige Rcichshandwerkertag zeigt die Wiederher¬
stellung der Gemeinschaft der werkenden Menschen . Mit der
Aufwärtsentwicklung des gesamten Volkstums wird auch
das deutsche Handwerk wieder goldenen Boden  finden
in dem Maße , in dem das deutsche Volk in seiner Gesamt¬
heit wieder goldenen Boden gewinnt.

Das ist ' mein Wunsch  für das deutsche Handwerk.
Das ist auch die Erkenntnis , die herausleuchtet aus der herr¬
lichen handwerklichen Tradition der Stadt Frankfurt a . M.
Diele Tradition zu bewahren , wird mir allezeit Ehrenpflicht
sein auch als Gauehrenmeister des deutschen Handwerks.
Und wenn wir wieder ans Werk gehen , wollen wir geloben
allezeit zu schaffen im Geiste des Führers , im Geiste Adolf
Hitlers ! ^ . , ,

Nach dem Vortrag des Niederländischen Dankgebetes
durch einen Riesenchor von 6000 Handwerkersängern führte

NeichsorganisalionSleiter Dr . Ley
u. a . aus : Der Nationalsozialismus habe die Gegensätze aus-
geglichen die man künstlich geschaffen habe zwilchen Unter-
nehmer und Arbeitnehmer , zwischen den Bauern und den
Städtern zwischen Handwerk und Industrie . Denn >eder ier
der Meii 'mng gewesen , daß er allein für seine eigenen In¬
teressen wirken könne und müsse. Auch der Batlonalsozia-
lismus wisse, daß es Interessen gebe , er wisse, daß jeder
aesiinde Menlck, das Streben nack aufwärts und vorwärts



habe und der Nationalsozialismus ' wolle dieses Streben auch
nicht unterdrücken . Im Gegenteil , der Nationalsozialismus
erkläre , daß ein Volk , das dieses Streben nicht habe , un ^ r-
gehen müsse, aber ebenso erkläre er , die Interessen der Ge-
samtheii seien auch die Interessen des Einzelnen und die
Summe der Interessen der Einzelnen mache

das Interesse des Volkes
aus Es müsse sich jeder unter die Gemeinschaft beugen , in
der Erkenntnis , daß das zu seinem Nutzen sei. Ein gesundes
Volk müsse Groß -, Mittel - und Kleinbetriebe haben und die
Krankheit eines Volkes bestehe nicht darin , daß die Groß¬
betriebe die Kleinbetriebe ausrotteten , sondern die Krank-
heit liege in der politischen Haltung eines Volkes.

Wenn die Politik wieder gesunde , könne auch die wirt¬
schaftliche Krise überwunden werden und die Folge werde
sein , daß das Handwerk nicht nur geduldet sei sondern daß
das Handwerk dann Kraft genug und Energie genug habe,
in einem gesunden Staat sich seinen Platz an der Sonne
zu erobern . »Ihr seid nicht nur geduldet nn Reicke Adolf
Hitlers , sondern Ihr habt Eueren Platz in Deutschland und
Ihr müßt diesen Platz einnehmen , nicht nur um Euer selbst
willen , sondern um Deutschlands willen.

Seid ein Vorbild  in der Gemeinschaft , Ihr seid eine
Familie . Meister , Geselle und Lehrling verbindet eine
Schicksalsgemeinschaft . Ich weih , es wird noch lange dauern,
bis das alles erreicht ist. Wir werden aber nicht eher ruhen,
bis das deutsche Handwerk wirklich wieder das Vorbild der
Gemeinschaft geworden ist. Deshalb hoffe ich, daß d .e
Betriebsqemeinfchaft Handwerk die erste fein wird , die dis
Verbindung gewerbliche Wirtschaft und Arbeitsfront am
klarsten verkörpert . Wenn sich der Reichswirtschaftsminister,
Präsident Schacht , zu der Arbeitsfront und auch zu nur per¬
sönlich bekannte , so bekenne ich mich zu ihm und zu semem
Wollen . Weiter seid ein Vorbild für eine neue Ge¬
sellschaftsordnung.  Lehrling , Geselle und Meister,
dieser Dreiklang muh wieder Einkehr halten in unserer Ge¬
sellschaft.

Wer die Weihestunde in der Paulskirche miterleben
durfte wird begreifen , daß das Leben mehr als Lohn , als
Dividende , als Profit , als Geld und Geldeswert ist der
wird begreifen , daß das Leben etwas Geheimnisvolles m
sich birgt : die Seele des Menschen . Und deshalb muffen wir
um Euretwillen , um des Volkes willen dem Arbeiter diese
seine Seele zurückgeben , und seiner Arbeit einen Rhythmus
und ein neues Brauchtum geben , damit er glücklich werde.

Dann birgt die Zukunft für uns keinen Schatten mehr.
Unter Schicksal liegt in Adolf Hitlers Händen . Adolf hi -
ler wir folgen Dir . Erhebt die Fahnen . Deutschland »st h,k-
ler und Hitler ist Deutschland ! Adols Hitler , unser Führer.
Siegheil !"

presse und Handwerk
Hauptfchriftleiter Walter Schulz überbrachte im Auf¬

träge des Leiters des Reichsoerbandes der Deutschen Presse,
Gruppenführer Weiß , dem Reichshandwerksmeister die
Grüße der deutschen Presse für den Reichshandwerkertag.
Die kulturellen und volkswirtschaftlichen wertvollen Lei¬
stungen des deutschen Handwerks , so betonte Pg , Schulz,
hätten besonders in der nationalsozialistischen Presse stets
eine gerechte Würdigung gefunden . Rach der großen Um-
formung sowohl in der deutschen Presse als auch im Hano>
werk sei das Verständnis für die handwerkliche O u a>
litätsarbeit  durch ein reges Aufklärungswirken der
Zeitungen und Zeitschriften Allgemeingu ! aller Volksgenos¬
sen geworden . Die deutsche Presse werde es sich stets zur
Ehre anrechnen . Hand in Hand mit dem ! ätschen Handwerk
am Neuaufbau des Staates und seiner Wirtschaft nntzu-
arbeiten.

Französische Flottennoie nach London
Paris . 18. Juni . Die französische Note zu den deutsch-

englischen Floktenbesprechungen ist an den französischen Bot-
schaster in London übermittelt worden , der sie dem Foreign
Office zustellen soll. Gleichzeitig hat Mmisterpräsrdent La-
val eine Abschrift der Rote dem britischen Geschäftsträger
in Paris überreicht . lieber den Inhalt der Note ist noch
nichts bekannt.

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben st ein.

Copyright bu Greiner & Comp., Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

Die Totenfeier in Reinsdorf
58 Toie geborgen

An der Uiiglücksstätte in Reinsdorf.
Wittenberg , 16. Juni . Noch immer regen sich in den be¬

troffenen Ortschaften um Neinsdorf fleißige Hände . Nach¬
dem zuerst die Dächer ausgebessert waren , um die Bewohner
vor dem Unbill der Witterung zu schützen, ist man letzt an
die endgültige Beseitigung der kleineren Schäden gegangen.
In den Ortschaften wie auch im Werk sind mehrere hundert
heimische und auswärtige Handwerker tätig . An den Auf-
räumungsarbeiten im Werk ist auch eine Abteilung der
Wehrmacht und Arbeitsdienst beteiligt.

Ueber den Menschenmassen, die am Sonntag hinaus-
pilgern , an die Stätte , an der deutsche Bolksgenosien aus
dem Felde der Arbeit ihr Leben ließen , liegt tiefer Ernst.
Lein unnötig lautes Wort wird hörbar . Alles steht noch
unter dem Eindruck des furchtbaren Unglücks. Hier und dorr
sieht man einen der verletzten Arbeiter , den Kopf verbunden,
den Arm in der Binde . Immer wieder hört man fragen , wo
noch geholfen werden kann . Die Organisation des Hllf^
werks ist jedoch so mustergültig von Partei , Behörden und
vom Werk geregelt , daß allen Erfordernissen und Wünschen
entsprochen werden konnte.

Bisher konnten 58 Tote geborgen werden , von denen
38 bereits identifiziert wurden . Zur Feststellung der Namen
der übrigen Toten sind alle Angehörigen von dem Werk
zur Unglückszeit tätig gewesenen Personen aufgefordert
worden , sich sofort schriftlich oder persönlich ber der Werks-
lcitung in Reinsdorf zu melden . 96 Verletzte befinden sich
noch im Krankenhaus.

5
„Ms Vetriebsführer der Provinzial -FeuerverE Die nächste Au-

anstalt der Rheinprovinz übernehme ich die / °nleiif) nnmc.fl>w'
schaft für zehn kleine Kinder aus den durch die st Te't<
Katastrophe in Reinsdorf in Not geratenen Faww.
Linderung der Not wird jedem dieser Kinder eine . w '
dungs - bzw . Aussteuerversicherung in Höhe von mE " >er,cchrig
übereignet . Dieser Betrag wird im Einvernehmen u -̂ach der D1
Vormund in der Zeit vom 14. bis 25. Lebensjahr 5 ^ sticht über du
zahlung kommen ." ä)iu,? Urben  im

E» geschiedenAmerikanische Spende

Die Toten , die für Deutschland gefallen sind, lagen auf¬
gebahrt in der Kapelle der WASAG . Hier standen die
Särge in dem von Kerzenschein erleuchteten Raum . Mit¬
glieder der Deutschen Arbeitsfront und Arbeitskameraden
der Opfer hielten stumme Ehrenwacht . Blumen lagen aus
den Särgen . Hier und da kündeten Uniformbluse und Mütze
einen stillen Kämpfer der NSDAP . 58 Tote sind geborgen
Abgeschlossen dürfte diese Totenliste leider noch nicht sein
Ab und zu sah man einen der Angehörigen in tiefem
Schmerz an einem der Särge im Gebete verharren und
Blumen niederlegen . Angesichts der Majestät des Todes tie¬
fes Schweigen ringsum.

Auf dem platz vor dem Werk
sind die Särge zur Trauerfeier aufgebahrt , da das Gelände
viele tausend Menschen faßt . Zehn Meter hohe Pylonen
umrahmen die Stätte der Toten . Die hintere Front des
Ehrenhofes zeigt sechs hochaufragende Säulen , in deren
Mitte ein großes schwarzes Kreuz die ganze Trauerstatte
beherrscht . 500 Hortensien in den verschiedensten Farben
und Grünblattschmuck geben dem Ganzen einen besonder-
feierlichen Rahmen . Gegenüber dem Ehrenhof werden die
Hinterbliebenen , die Vertreter der Reichsregierung und die
Trauergäste der Partei und des Staates Platz nehmen . For-
mationen der SA . PO . der Deutschen Arbeitsfront und aller
anderen Gliederungen werden den Ehrenhof säumen , aus
dem auch die ganze Gefolgschaft der Westfälijch -Anhalt,Ni¬
schen Sprengstoffwerke Aufstellung nehmen wird . Mehrere
Hakenkreuzfahnen mit Trauerfloren schließen die Trauer¬
stätte ab.

Im Werk

Ä bIei«
mürbe als ScDas Central Relief Comitee Newyork hat an ^

germeister in Reinsdorf folgendes Telegramm germ ' Pflichten n
.Unser Comitee , erschüttert von der Katastrophe ^ zmn

100 betroffene Familien durch Sie mit Lebensmut ^
sorgen . Unser Lager bei Bachmann -Bremen ist a>st . h ^ "ng, was
- - “ ' r' "" . - litt

i. - i iaöa ins
$

100 Nahrungsmittelkisten zu Ihrer Verfügung z"
Bachmann erwartet Ihre Dispositionen ." ,iÜ5 »• Sj be röT

Diese Spende wird nicht nur von den vom UM ' lebru* ' sr*

troffenen , sondern vom ganzen deutschen Volk lt bettäcötKA ^
richtigem Dank in Empfang genommen . !.r 10?4 ß:t,7„ 3
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Halbmast am Dienstag

Bit mim  d°. "g & imgjgg
Der Reichs - und preußische Minister des | | ^ -j933Der Reichs - uns preug,,a )e zürntet ^ ^  oer l

angeordnet : Am Dienstag , den 18. Jun , 1935, o J | r e erft
der Beisetzung der Opfer des Unglücks m Be,nso ° ^ W qI' £

Flaggen auf halbmast.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und._ v iN0 ' ’[“Qu er

ganda 'Häßt " folgenden Aufruf : „Das ganze deuG «3 bzw. 635n ,
trauert um die Kameraden der Arbeit , die dem f —trauen um me 7 B .Seschieden.
Schicksalsschlag von Reinsdorf zum Opfer ß « en. r «Wberfo *. <
oölkerung gibt ihrem trauernden und>̂ ,ehrenoe ' ^ ^ °>dungsziff„ ,

Scbeibungs

es 191:
leidungegen tt

'"'̂ ahre 19:

gecE » "tommünolen"Bctmalfungcn, *Ä«Ö
und Betriebe, die Körperschaften. Anstalten und .stieg bei den
des öffentlichen Rechts sowie d,e öffentlichenS . MO000 der 0

«ÜÖ ’i*.es

Ausdruck , indem sie sich durch T ^ uerbeflaggung , ^
setzungstage dem Vorgehen des Reiches , der La' l̂ ^ nchsha
Gemeinden anschlieht ." ^"i.

sind die Aufräumungsarbeiten im Gange . Das hohe Lied
der Kameradschaft findet seinen tiefen Ausdruck in der
Hilfsbereitschaft des ganzen deutschen Volkes . Es sind be¬
reits beträchtliche Summen sowohl an die Hinterbliebenen
der Opfer als auch an die Schwer - und Leichtverletzten aus-
qezahlt worden . In den Krankenhäusern ist man mit großer
Liebe bemüht , den dort befindlichen Verunglückten ihr Los
zu erleichtern.

Patenschaften für zehn Kinder
Der Betriebsführer der Provinzial -Feuerversicherungs-

anftalt der Rheinprovinz , Pg . Hans Goebbels , hat an seinen
Bruder , den Reichsminister Dr . Goebbels , ein Telegramm
gesandt , in dem es u . a . beißt:

konnte

Hauseinsturz in Aachen
SÄ « «eAachen , 17. Juni . Der Hinierflügel eines . ' ■ *

Hinterhauses eines Hauses in der Paß -Straße stu
furchtbarem Getöse zusammen . Zwei Hausbewoyn
den mit in die Tiefe gerissen . Mit erheblichen Ber
wurden sie aus den Trümmern geborgen . Acht
die sich ebenfalls in dem einstürzenden Gebäude!
fanden , konnten sich noch im letzten Augenblick a>
gebliebenen Teilen oder Balken , bis sie von de g der

des
owerke
Maßen

tun.

Sei

wehr befreit wurden , festhalten.
Ueber die Ursache des Einsturzes sind die UnfjjjL diesem

gen noch im Gange . Es handelt sich unfein älteres ^̂ .̂ .̂ t. ^gen nvci ) Ull  Vöuuyt :. VI/ö VUHUCU | um cm uum-
das schon an verschiedenen Stellen Risse im M
zeigte. Für die Schwerverletzten besteht keine LebeN̂ Muu

strlaub
um Bett

Zweitei

gn

“«Ä
Neichsminister Dr. Goebbels in l mben

Wittenberg . 15. Juni . Außer Reichsminister tzg'sier Iefen
der persönlich an der Unglücksstätte geweilt und j ^ .uver dies
sonders eine Beschleunigung der UnterstützungsaU ' Mgi r̂en (5^zonoers eine Dezcyceumgung ver (i ™ meo
an die Hinterbliebenen der Opfer bewirkt hatte , ^  ̂ut e $g etö
auch der Reichsminister für Volksaufklärung ul1% , zMng {n >jiei | ui yuu3uu |uui «»ia 7 nißP M. ^g M ^
ganda , Dr . Goebbels , in Reinsdorf . Er besichtigte i jftJ1*1 ttifcb
den Unglücksort ûnd besuchte die^ m.^Paul schütteuntergebrachten Verletzten . Der Minister hatte p™, ^ vanp
seines Auenthaltes eingehende Besprechungen M» , kn  wurde
ständigen Behördenleitern und mit den Direkt t ! Und ]
Reinsdorfer Sprengstoff -Fabrik.

47 .' Fortsetzung . , .
Nun stand Frau Thilde schon anderthalb Jahre neben

dem hünenhafien , jetzt immer zufrieden schmunzenden
Gatten in Jobst 's Weinhandlung und zog die Kunden an
durch ihr temperamentvolles Geplauder und half das G -
schüft zu ungeahnter Blüte bringen.

An Annchen hatte sie einmal geschrieben : „Ich muh
der Alten doch zeigen , daß Will auch äußerlich nutzt
schlecht fuhr mit mir — trotzdem ich Hobrnger hreß . Denn
das hatte sie zuletzt am leidenschaftlichsten gegen mich gel¬
tend gemacht . Aber Will ließ sich »ichtŝ emreden Und
gerade an dem Tag , da du damals von schlohstadt weg-
fuhrst , lauerte er mir unten aus und führte mich nach der
Promenade am Waldevitzertor . wo zur Wmterszert nie
jemand geht , und da sprachen wir uns aus

Frau Gersdorfer war heute noch verdrossener als
sonst die Treppe zu ihrer Wohnung hinaufgestcegen . Am
Morgen war ihr eine Hypothek gekündigt worden und
am Nachmittag hatte sie vom Bürgermeisteramt d e Ver¬
ständigung erhalten , daß die Stadtgemecnde den ihr seit
Jahren kostenlos überlassenen Lagerplatz für Holz fortan
selbst benöllge , er daher binnen vier Wochen von ihr zu
räumen sei.

Unerträglich diese ewigen Schikanen . ^ Dr . Erkings.
Denn natürlich steckte nur er wieder hinter diesem Beschluß.
Wohin nur mit dem Holz ? Und binnen vier Wochen ! Das
Uetz verschleudern müssen und daran zugrunde gA-en.

Dabei war der von ihrem Mann seinerzeit begonnene,
oon ihr nach seinem Tode vergrößerte Holzhandel noch
das einzige , woran man verdienen konnte.

Da - wußte der Bürgermeister offenbar oder ahnte es.

Aber alles brauchte sie sich doch auch nicht bieten zu lassen!
Gleich morgen früh wollte sie sich bei ihm beschweren.
Der Lagerplatz war Gersdorfer seinerzeit durch « tadt-
ratsbeschluß überlassen worden , und der Bürgermei,ter
konnte unmöglich oas Recht haben , diese Verfügung eigen¬
mächtig aufzuheben.

Dieser Ansicht war zwar auch Ferdinand , dem sie die
Sache jetzt untteilte , während beide das Wohnzimmer be¬
traten , wo sie bereits der gedeckte Tisch erwartete . Aber
im stillen erhosste er wenig von dem beabsichtigten Protest
beim Bürgermeister . Daß er der Frau Gersdorfer nrcht
wohlwolle , war ja klar , und darum würde er auch mcht
nachgeben.

Auf dem Tisch stand heute ein steif gebundener Strauß
von Pfingstrosen und Goldlack . Daneben ein überzucker¬
ter Rosinenkuchen.

Richtig — ihr Geburtstag . Den hatte sie ganz ver¬
gessen. Früher , als sie noch nicht so trostlos vereinsamt,
war das immer ein Festtag im Hause gewesen . Aber
jetzt . . .

Rein , nicht dnlken . Sie hatte es sich gewaltsam ab-
gewöhnt . Ihr Mann war tot , die Kinder gingen .hre
eigenen Wege und hatten sich dadurch losgesagt von ihr
Sie brauchte und wollte nichts mehr von ihnen , Jett sie
erfahren hatte , was ihre Kindesliebe wert war . ANeÜt-
sein . . . ja , alleinsein war das Beste.

Förmlich verbohrt hatte sie sich mit ben Jahren in
diesen Gedanken und hätte am liebsten vergessen , daß sie
Kinder gehabt.

Mer nachts , wenn sie trotz aller Müdigkeit oft lange
schlaflos lag , tickte die Uhr tm Zimmer immer so .eltsam
hart Allein — allein — allein — und dann streg ihr oft
eine rasende Sehnsucht heiß in die Kehle und würgte sie
und trieb Tränen zwischen die sestgeschlossenen Lider.
Eine Sehnsucht nach Annchen und nach dem einen , von

mehr
dessen Leben sie seit zwei Jahren nichts verspj ',
weil sie acisgelöscht war aus seinem Leben , w'
dem ihren.

Aber davon ahnte niemand etwas . § ^ ?u<f) bi"
Mechanisch entfaltete sie jetzt ihre Serviette--uieu/umim r - , „rt UM, illw §̂ ^ llg

fiel ihr Blick aus drei Briefe , die darunter gelege ^ Febru
Münchens . Schrift und die Ottos und . . . und Zisä

Einst

7  Bilder

- Jtil 'h • dten
, 1i„n m der

^t ^ .unserer

Kn Md
^ ^ .Aorns

st coeorr
stösefähr

ii'üHeftig schob sie den dritten Brief über den ^
über , Ferdinand zu. „ Schreibe darauf .nickst^
men ' und wirf ihn morgen früh in den
sagte sie raub.

Es war der erste Brief Gustavs seit zwe' ^VLS lUUl us-v ^ viv, - - ,' ' - ..
nachdem sie seine kurz nach der Vermählung m
Chovonska geschriebenen ausnahmslos uneross
gesandt hatte.

Ferdinand blickte sie traurig und vorwurl
„Frau Gersdorfer . . ." jtii

„Tu , was ich dir gesagt habe ", siel sie ihm
Wort . „Ich will nicht ! Nein , ich null nicht !" ^

Dann öffnete sie Münchens Brief , der ei'ck ^
Gratulation zum Geburtstag enthielt , der Tro
Worte beifügte , sonst nichts . . §

Me beiden lvaren es müde geworden , mit
stets an eine steinerne Mauer anzurennen . u

Otto und Trude schrieben länger . Sie berM ^
die kleinen Vorkommnisse ihres idyllischen Waw „j
für sie eine unerschöpfliche Quelle stets neuen ^

II

so einförmig es sich nach außen hin abspcelte.
eine Stelle , die Frau Gersdorfer mit heimucy
Blick förniltch verschlang.

¥

(FortsetzU^
f
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Flörsheim am Main , den 18 . Juni 1935

^ " nächste Ausgabe unserer Zeitung erfolgt wegen des
^leichnamsfestes morgen , Mittwoch . den 19. Juni.

Ehefchsrdungsbilanz 1933

'FeueroerE
Ich die El
durch die J
enen Faw 'll^
Kinder eine « - - - - ^
,öhe von 1°° ; vierjähriger Bestand als kritischste Periode
vernehmen ^ Nach DQm  Statistischen Reichsamt vorgelegten
rebensiahr i J rHd)t über die Ehescheidungen in Deutschland im Jahre

lh.,i? ^ den im Berichtsjahr insgesamt 42 485 Ehen ge-
■nho geschieden. Die Scheidungsgründe  sind für

It il T fer  Scheidungen gemeldet worden . Am häuflg-
irk hat an en als Scheidungsgrund wieder Verletzung der ehc-
gramm germ ' « Wichten nach § 1568 BGB genannt . Dieser Para-
Katastrophe ^ L/am , zum Teil in Verbindung mit anderen Para-
LebensnE ^ bei 27 874 oder 66 v. S). der Ehescheidungen zur

unen ist ang^ L^ ung, während er z. B . 1913 nur 7680 oder 46.8
erfügung ^ ' iirdê 'dungsurteilen zugrunde lag . Wegen Ehebruchs

hen
n.

Volk

insgesamt 14 865 Ehen geschieden,
r
e

es 1913"noch 1698 waren . Dagegen haben die

0 Mvgeiamr 14ÖD0 byeii geiuiieueu, uus
en vom UnglU^ ' der Ehescheidungen gegen 55 v. H. im Iahre ^1913.

i" ij zUchm als Scheidungsgrund
>r la^ klich zurückgegangen. vi>» vv̂ ivv- “-“v '- *
ü()t4̂ Ehen wegen böswilligen Perlaffens geschieden,

B it h“,“ .1" als Scheidungsgrund-- gegenüber der Borkriegs-
Zm Berichtsjahr wurden

. ^ ruiZ noch Ivos waren , dagegen yaveu rne
iSiag iZL 'dungen wegen Geisteskrankheit eines Ehegatten von
Reinsdorf . Ki, 1913 auf 706 Fälle im Jahre 1934 zugenom-
Neriin 17- ^ lieh«* 9en  Lebensnachstellung waren 1913 42 Ehen ge*uernn , «en tönrho« 1M5 »«^ 94v Ov. lu vii, iyoo nui iiuuj
„i uz. der 1933 geschiedenen Ehen waren im gleichenW « ...Clint h2. te erst nenWinhot mnrhen Ban den durckllckmittlichm Reinsdok!, " st gegründet worden . Bon den durchschnittlich
altunaen . Ä >hr°ur alten Ehen wurden 1035 geschieden.. Bei den zwei

ier des J ""-" g, ? °rden . 1933 nur noch 24.
1935. der"
ReinsdKrsras

If vwl ulcl  OUI;ic untti .- *
kitik 00̂ der am 16. Juni 1933 bestandenen Ehen . Als

Mkonnen . » >dk- U" 1 vsnen wuroen iuoo  geiujieueii . « ti uei „
Ifcn und 5 fi,1 1(iien ^ hen belief sich die Scheidungsziffer auf 2384;
illichen o5ch" *f IoVmi ben brei  Jahre alten Ehen auf 3221 oder 59 .4

..nü ileboĴ f*e s ”(£ bealter  erwies sich die vierjährigerrung ^ t -iruttg u ^ ä «iter . Bon den vier Jahre bestehenden Ehen wurden
lenT ?- 63,5 auf 10 000 der am 16. 6. 1933 bestehenden

cie rJf U Skp?^ ' rden . Fast die Hälfte aller geschiedenen Ehen
? ^ibl berlns - Im einzelnen stand an der Spitze der

beflaggiing Un 9S3tfferrt das Land Hamburg , dann folgte B ->rl >n
Neichshandwerkertag beteiligten sich auch die hie-

"i>Audwerker ^ n stattlicher Zahl . Datz dieselben wah-

rchen

tisse im

^rosten Festzuges einmal gründlich natz , geregnet
n» 7 - konnte der heischenden Begeisterung keinen Ab-

m :1i u7 Allen Teilnehmern wird ,dieser 1. Reichs-
8 .̂ kertag in steter Erinnerung bleiben.

. eines Geburtstag begeht am heutigen Dienstag
ä-Straste st̂ ' Kraus , in der Hauptstraße wohnhaft . Wir
Hausbewohne ^ ren und wünschen dem Jubilar einen gesegneten
rblichen Beclet . ^ «uo.
gen. Acht in den Opelwerken . Auch in diesem Jahre
n Gebäudes H , um Betriebsstörungen und Betriebsumstellungen
lugenblick an Beurlaubung ^ on Arbeitern und Angestellten zu
sie von der iw An , ber Urlaub in den Opelwerken für Arbester

Ä . Weite Augusthälfte zusammengelegt und der Be-
ind die UntA diesem Zwecke auf entsprechende Zeit geschlossen,
ein älteres , g inc  g rbbcbcnpcriobe in unserem Main
'fpM-"LebenHllln ^ -le  große Erdbebenkatastrophe in Vritisch -Belut-
keme Le s^ udien ) weckt die Erinnerung an eme frühere"wen-- • '

in

D <3ttbU ; _ . .. . . . ..
.1 s ? veriode in unserem Maingebiet , an die sich die

-keist ^ ^ llci,,Generation noch wohl erinnern kann und deren

hsministerismin,lesen  wir bei einem Uevervna uoer vas ^ uor
weilt un/ ,^ lieber diese Heimsuchung folgendes : Ein zum Gluck
sttutzungsau i(( Rieten Gebieten nur seltenes Naturbeben hat im Herbst■. •^ ' euieien nur leuciie » *■“
wirkt hatte^ M ^ Ae Bewohner des unteren Maingaues und dessen

fte? ~ °
.M Wie .vm UHU « II

ster hatte -H ^^ ni Einsturz brachten.

wirkt yai " ' f tu« Bewohner des unteren Aiamgaues und dessen
klärung UN - , °ung in Angst und Schrecken verseht . Es waren dies
befichtiEte uer wiederholende Erdstöße , welche selbst feste Ee-
Paul Gerh" : ^ . ^ kchüttern und an manchen Orten sogar Schorn-

s Einsturz brachten . Die Häuser hoben .stcĥ förm
junget! * }* ! w

Uiuujtcit . -c/iv —er TJ
wurden hin - und herbewegt , sodasz die Fenster

Direktor ^ ..- v - ~ « • v - o-

ichts
Beben, wie

den
.nicht

Brie !'

Ä in den Spalten der Zeitchronik niedergelegt ist
g M lesen wir bei einem Ueberblick über das ^ ahr

^ und leichte Gegenstände in den , Zimmern um-

-ilA^ ckten̂ stch auf eine ' Êntfernung v̂on ^10 bis 15

icinjie wegenpunve m „
einen % r Don ber  ® anb  J !?l en-  ® ,e ^loße warenGetöse wie unterirdisches Donnern begleitet

Hi, ' tl der Runde . Am stärksten und öftesten wurden
mehr '' WH/cherer Nachbarschaft , dem hessischen Ort „ Groß-

ckNn b^ tspürt , wo sich der Kern der Beben befunden
Hier flüchteten die Bewohner aus den

%  r>1ut das flache Feld , um nicht von den einstür¬
werden . Daselbst daw
längerer oder kürzerer

Die neueingerichtete Jugendherberge nn landschaftlich
reizenden D a m b a cht a l bei Wiesbaden . Diese neue
Juaendherberge , in der 250 Betten vorhanden sind, zahlt

zu den schönsten im ganzen Rheingau.

bäuden anrichteten . — Soweit die Darstellung . Im
Laufe der späteren Jahre wurden hier nur noch nach lan-
aeren Zwischenräumen einzelne Erdstöße wahrgenommen
welche die allgemeine Aufmerksamkeit erregten , jedoch
weiter keine Schäden anrichteten.

< burst
Pen ^ ut

I h  oi^ ?fuskeinen erschlagen zu
Serviette - , « Brel,f le  Erschütterungen mit längerer vver iu Ljem

„Lei 1 1  lUyI Zung von Anfang November des wahres 1869
■ llraI °bruar 1870 hinein , während hier m Flörsheim

acht Erdstöße innerhalb 2 Wochen gezahlt
bet  den

acht Erdstöße 'innerhalb 2 Wochen gezählt
keinen merkenswerten Schaden an den Ge-

— Der Maulwurf . Der Aiaulwurf hat seinen Namen
nicht vom Maul , sondern von der Molte , das ist Erde , da
er im Mittelhochdeutschen Moltwert genannt wird . Der
Name bedeutet also soviel wie der Erdaufwerfer . Der Maul¬
wurf in seinem schwarzen Samtrock ist eines unserer wunder¬
barsten Geschöpfe. Besonders interessant sind seine rosa -roten
Vorderpfoten ; die Finger , die der Maulwurf als Schaufeln
benutzt , haben derbe krallenartige Nägel , mit denen er , die
Erde mit großer Kraft nach der Seite und nach hinten wirft.
Ter Maulwurf ist kein ausschließlich unterirdisches Tier , son¬
dern kommt bei Nacht , namentlich im Frühjahr , aus seinem
verborgenen Schacht heraus und ficht Duelle mit feinen
Nebenbuhlern um seine Herzallerliebste aus . Unser Maul¬
wurf gilt im Volke bekanntlich als blind , von Naturforschern
wird aber die Blindheit des Maulwurfes in das Reich der
Fabe ' verwiesen. Das Auge des Maulwurfs ist sehr klein
und ist ganz von Haut überzogen , so daß es äußerlich völlig
unsichtbar ist. Der Maulwurf lebt meistenteils von Würmern,
liebt aber auch Schnecken und Frösche und vergreift sich
manchmal an kleinen Vögeln . Er ist also mehr nützlich als
schädlich.

Ätts der MmsessWd
Hausfrau und FleischergeWc rbe

Was darf die Hausfrau von der Reichsfachausstellung
des Deutschen Fleischergewerbes erwarten?

aeball  M zunächst Re Auswahl des Viehs , aber darüber
hinaus auch die Behandlung des Fleisches von grundlegen-
der Bedeutung . Darauf baut sich dann die Verarbei¬
tung  durch die Hausfrau auf . Es wird nun für , die
Hausfrau sehr aufschlußreich sein, wenn sie in der Reichs-
fachausftellung sehen kann , wie ein gut geleiteter Fle .sche-
reibetrieb auszusehen hat . Zu diesem Zweck sind die wich¬
tigsten Maschinen und Einrichtungen ausgestellt worden die
zu einem mittleren Fleischereibetrieb gehören . Hier sieht
also die Hausfrau , wie das Fleisch verarbeitet werden muß,
um den heutigen Slnsprüchen an die Ernährungswissen,
schaft zu entsprechen.

Die stehende Fleischerschau leitet schon mehr in die
praktische Arbeit der Hausfrau über . Wir haben hier eme
Kochkunstausstellung  im Kleinen . Klein aber
nur deswegen , weil sie auf die Fleischverarbeitung be-
chränkt ist. Auf diesem Teilgebiet wird sie aber umsassend
sein und tatsächlich allen Anforderungen entsprechen . Erhalt
schon in dieser Abteilung die Hausfrau Anleitung für ihr
eigenes Wirken , so trifft dies auch auf die hauswirtschaft-
liche Abteilung zu, die mit der Jndustrie -rlbteilung zusam¬
mengefaßt ist. Die Fleischereitechnik und die Küchentechnik
hängen so eng miteinander zusammen , daß eine Trennung
dieser beiden ' Abteilungen nicht ratsam war . Wir sehen
auf einer ganzen Reihe von Ständen großer und größter
Industrie -Firmen , die neben den riesigen Fleischereima-
schnien für Großfirmen auch kleine und kleinste Maschinen
entwickelt haben , wie sich solche für die Küchentechnik eignen.
Wir sehen dies in dem Uebsrgang der Kochanlage bis zum
kleinen Dampfkocher , der gleicher Weise für kleine Men¬
gen im Fleischereibetrieb wie auch im Küchenbetrieb ver¬
wendet werden kann . Wir sehen dies nicht zuletzt m der
fast endlosen Reihe von Kühlanlagen , die von der Grotz-
anlage mit einigen 100 cbm Inhalt bis zu den kleinsten
Typen zu sehen sind, die wir auch in der Küche verwenden.

Der Eintritt zu dieser Veranstaltung ist in dem Eintritt
zur Âusstellung enthalten . Mit der 8lusstellung ist em
großes Volksfest verbunden , in dem die Hausfrau eine be-
grüßenswerte Abwechslung ihrer verantwortungsreichen
Arbeit finden wird.

Am anvertrauten Gut vergriffen.
Darmstadt , 17 . Juni . Zwei Tage lang verhandelte die

Große Strafkammer gegen den früheren Rechtsanwalt und
Regierungsrat Jof . Kemmerer aus Seligenstadt wegen mehr¬
fachen Betrugs , Beleidigung und falscher Anschuldigung . Der
ent Angeklagte hatte als Rechtsanwalt unter anderem einer
Witwe 'in Klein -Krohenbach zu finanziellen Ansprüchen an
amerikanische Verwandte verholfen , brachte auch 20 000 AcaN
herein , die er verwalten sollte, aber für eigene Zwecke tit
Anspruch nahm . Dadurch geriet er so in Verlegenheit , daß er
Geld lieh, wo er es bekam, und unter Bedingungen , von
denen er von vornherein wußte , daß er sie mcht emhalten
könne. Zu seiner Entschuldigung führte er die Krankhen:
seiner Frau ins Feld , die rund 10 000 Mark Kosten , ver-
urfacht hätte . Die Schuldenlast des Angeklagten betragt , so¬
weit bis jetzt festgestellt, 35 000 Mark ., Er hat den Offen-
barungseid geleistet und seine Pension \)t auf ^ ahre hinausAi«** -rtMtiiö amen Levens wandet

** Frankfurt a . AI. Die bis znm 23. Juni 1935 auf
dem Festhallengelände stattfindende Reichsfachausstellung
des Deutschen Fleischergewerbes wendet sich zwar in der
Hauptsache an die Angehörigen des Fleischergewerbes , aber
sie begnügt ich mit dieser Aufgabenstellung keineswegs.
Auch diese Ausstellung will dem Ziel der Reichsregierung
dienen , eine Sicherstellung der Nahrungsmittel aus eige-
nem Boden und darüber hinaus eine möglichst weitgehende
Steigerung der Lebenshöhe des gesamten Volkes zu erzie¬
len . Diesem Zwecke dient die Erzeugungsschlacht m der
Landwirtschaft und diesem Zwecke dient auch die Arbeit
des deutschen Fleischerhandwerks , das einen bedeutWden
Teil der landwirtschatflichen Erzeugnisse erst für den Haus-

gepfändet . Dabei beteuert er, einen genügtamen Levenswairdel
geführt zu haben . Der Staatsanwalt beantragte ^ dreieinhalboeiuvri zu tmueu. uzi Tr, .? smu*
Jahre Gefängnis gegen Kemmerer . Das Urteil ist am MM
woch zu erwarten.

gebrauch verarbeitet Diesen beiden ' großen Wirtschafts-
gruppen hat sich die noch, größere ^Gruppe , dleiemge der
iSZTf r7u r « ,
des Fleischerhandwerkes mit den Hausfrauen bringt auch
die Ausstellung mit ihrem Plakat zum Ausdruck , indem
sie den arbeitenden Fleischer der kochenden Hausfrau gegen¬
überstellt . Diese Verbundenheit bleibt aber keineswegs auf
das Plakat beschränkt , sondern sie erstreckt sich auch aus den
ganzen Aufbau der Ausstellung , der sich den Bedursmfsen
der Hausfrau in vieler Hinsicht anpaßt . Zu diesem Zwecke
ist der Reichsfachausstellung eine h a u s w i r t s cha f 111 ■
che Abteilung  angegliedert , die nicht getrennt aufge-
baut wurde , sondern die sich mit der Industrie -Abtellung
in der gesamten Festhalle , dem Erdgeschoß des Hauses der
Moden und einem großen Teil des Obergeschosses des
„Haus der Moden " befindet.

Nicht nur für das Aussehen der Fleischspeisen sondern
auch für ibren Geickmack und nicht zuletzt für ihren N a b r>

Offenbach . (I m M a i n h a f e n e r t r u n k e n .) Abends
aeaen 18 Uhr wurde die Mainrettungswache der Leben «-
rettungsgesellschaft nach dem Oelhafen 9°™^ ' utl? *ort
einen untergegangenen Mann zu bergen . Nach ^
Minuten wurde der 16jährige Alfred Schmitt aus Fran
furt -Bornheim an Land befördert und WiederbAebungs-
versuche anqestellt . leider ohne Erfolg . Mit Bedauern
wurde festge'stellt , daß von den in der Umgebung befind¬
lichen 2000 Personen nicht ein einziger J ’l®

zmn Eintreffen der Offenbacher Rettungsgesellschaft Ret-
tungsversuche machte.

iNaln ! kW as ein Häkchen werde nwttl .)
Auf dem Wochenmarkt riß ein 14jähriger Bursche einer
älteren Frau die Geldtasche mit etwa 7 RM aus der Hand
und ef davon . Ein Motorradfahrer holte ihn ein und
Überaab ihn der Polizei . Der Täter ist e,n Lehrling aus
Franksiirt , der vor 14 Tagen zu Hause weggelaufen war.

Vorsicht bei der Vieheinfuhr.
Darmstadt , 17. Juni . Der Reichsstatthalter in Hessen

— Landesregierung — macht bekannt , daß bis auf weiteres
außer dem Regierungsbezirk Schleswig und dem Land Würt¬
temberg auch die Pfalz  als stark verseucht gilt . Alles aus
diesem Gebietsteil nach Hessen eingeführte Zucht - und Nutz¬
vieh (Rinder , Schafe , Schweine , Ziegen ) unterliegt dem¬
nach der fünftägigen Absonderung nach Maßgabe der bestehen¬
den Vorschriften . — Das Land Hessen selbst war am letz¬
ten Stichtag , dem 1. Juni , völlig frei von Maul - und
Klauenseuche.
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Einweihung der „Tschammer und Osten-Kampfbahn".
Bad Nauheim, 17. Juni . Im Rahmen der 100-Jahrfeier

Des Staatsbades Bad Nauheim wurde am Sonntag die von
der Bade- und Stadtverwaltung errichtete Sportanlage ein¬
geweiht, die sich idyllisch in den mächtigen Hochwald ein¬
bettet und mit Einverständnis des Reichsjportführers dessen
Namen trägt. Aus der einen Längsseite des Platzes erheben
sich sechs Sitzplatzterrassen, darüber befindet sich ein geräunn-
ges Klubhaus, das Uinkleide-, Bade- und Wirtschaftsräume
enthält. Die Kampfbahn selbst umfaßt ein großes Fußball¬
feld, mit Laufbahn, Wurf- und Sprunganlagen. Im Rahmen
der Einweihungsfeier, zu der sich trotz des regnerischen
Wetters 2000 Zuschauer eingesunden hatten, fand ein Hand¬
ballspiel statt. Anschließend erfolgte die Weihe der Kampf¬
bahn, wobei Stadtbaurat Röder, Beigeordneter Gütz und der
Gaubeauftragte des Reichssportführers, Meister, Kassel,
sprachen.

** Rüdesheim. (Die Traubenblüte beginnt .)
Die in den letzten Tagen eingesetzte sommerliche Hitze hat
im Rheingauer Weinberggebiet nach vorhergegangenen
reichlichen Regenfällen das Wachstum der Reben gewaltig
gefördert. Rebkrankheiten konnten bei dem raschen Wachs¬
tum und der Sonnenhitze nur spärlich auftreten. So ist
denn auch die schnelle Entwicklung der Blütenperiode im¬
gange. An den Hausstöcken ist die Blüte in voller Entfal¬
tung, in den Berglagen ist sie im freien Weinberg im Ent¬
stehen. Da die Weinberge überall in ihrem Wachstum sehr
gut stehen, ist, wenn die Blütenperiode normal verläuft,
mit einem guten Ertrag zu rechnen.

** Dillenburg. (Sn den Tod gefolgt .) In dem
benachbarten Kreisort Frohnhausen machte ein 68jähriger
Invalide in einem Anfall von Schwermut seinem Leven
durch Erhängen ein Ende. Bor einigen Tagen verschied
ein Enkel des alten Mannes, was sich dieser so zu Herzen
nahm, daß er des Lebens überdrüssig wurde.

Darmstadt. (Frauenleiche gelandet .) Aus dem
Woog wurde die Leiche einer unbekannten, etwa 60 bis
65 Jahre alten Frau geländet. Der Trauring zeigt dis
Gravierung A. W. 1. 1. 33.

Regelmäßige Beflaggung
Sieben Tage vom Reichsinnenminifter festgelegk.

Berlin, 17. Juni . Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
propagandaminister hat Reichsinnenminister Dr. Frick regel¬
mäßige Beflaggungstage bestimmt. Alle Gebäude und Ge¬
bäudeteile, die von staatlichen und kommunalen Verwaltun¬
gen, Anstalten und Betrieben, von sonstigen Körperschaften,
Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts sowie von
öffentlichen Schulen benutzt werden, haben danach ohne be¬
sondere Anordnung an folgenden Tagen zu flaggen:

1. am Neujahrslag 2. am Reichsgründungstag(18. Ja¬
nuar), 3. am Tag der nationalen Erhebung (30. Januar ),
4. am Heldengedenktag(fünfter Sonntag vor Ostern) —
halbmast —. 5. am Geburtstag des Führers und Reichs-
kanzlers (20. April), 6. am nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes(1. Mai), 7. am Srnkedanktag.

Die Anordnung einer Beflaggung der bezeichneten Ge¬
bäude an anderen Tagen behält sich der Reichsinnenmini¬
ster im Einvernehmen mit dem Reichspropagandaminister
vor. Sie wird in der Regel nur durch Rundfunk und Presse
bekanntgegeben. Außerhalb der Reichshauptstadt sind zur
Anordnung einer Beflaggung der erwähnten Gebäude für
den Bereich ihres Amtsbezirks befugt: Die Reichsstatthal¬
ter, in Preußen die Oberpräsidenten, sowie für örtliche Be¬
flaggungen in Preußen die Regierungspräsidenten, in den
anderen Ländern die ihnen entsprechenden Behörden. Die
Anordnungen sind auf Fälle zu beschränken, die nach ihrer
besonderen Bedeutung eine amtliche Anteilnahme rechtfer¬
tigen. Bor der Anordnung ist die Landesstelle des Reichs¬
propagandaministeriums zu hören.

Baumann hingerichtet
Der Doppelmord Amberger in Maudach gesühnt.

Frankenthal. 17. Juni.
Die Iustizpressestelle beim Landgericht Frankenthal

teilt mit:
Am 17. Juni 1935. vormittags 6 Uhr. ist in Franken-

thal der am 8. September 1907 geborene Wilhelm Bau-
mann hingerichtet worden, der vom Schwurgericht in
Frankenthal wegen Raubmordes an der Frau und der 21-
jahrigen Tochter des Bauern Eduard Amberger aus Mau-
dach zum Tode verurteilt worden war. Der Führer und
Reichskanzler hat von seinem Begnadigungsrecht keinen
Gebrauch gemacht, weil für die aus reiner Geldgier began-
gene skrupellos und roh durchgeführte Tat allein die To¬
desstrafe die gerechte Sühne bedeutet. Dagegen hat der
Führer und Reichskanzler die gegen den mikverurteilten
Jakob Scheuermann erkannte Todesstrafe im Gnadenwege
ln lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt.

Baumann war am 5. April 1931 mit Scheuermann in
das Anwesen des Landwirts Amberger eingestiegen, hatte
abgewartet bis Amberger ins Feld gefahren war und dann
die Frau und die Tochter ermordet. Den Tätern war ein
Geldbetrag von 30 Mark in die Hände gefallen. Vom
Schwurgericht Frankenthal waren beide zum Tode verur¬
teilt worden. Das Reichsgericht hatte das Urteil aufgeho¬
ben. In der zweiten Verhandlung wurden beide wieder¬
um zum Tode verurteilt. Die auch gegen dieses Urteil ein¬
gelegte Revision wurde vom Reichsgericht verworfen.

Zwei Almhütten niedergebrannt
22 Stück Vieh umgekommen.

Oberstaufen, 17. Juni. Die Alphütte des Bauern Moser
von Wiedmannsdorf bei Thalkirchdorf ist niedergebrannt.
22 Stück Vieh sind mitverbrannt. Da der Besitzer der Alpe
nicht anwesend war und der Brand zu spät beobachtet wurde,
konnte, als die Feuerwehr einkraf, nichts mehr gerettet
werden.

Sonthofen, 17. Juni . An der Alpe Steinhoebel bei Kier¬
wang brach ein Kaminbrand aus. Die Flammen schlugen
sofort aus dem Dach und vernichteten die Alpe, die erst vor
zwei Tagen bezogen worden war. Die Tochter des Besitzers
und der' Hirt konnten nur noch das Vieh ins Freie brin¬
gen. Die Hütte diente im Winter dem Arbeitsdienstlager
Fischen als Skihütte.

Letzte Meldungen
Gtudenienfchast und Wehrpflicht

Lin Aufruf von Reichsmimsier Rust.
Berlin. 18. Juni.

Reichsminister Rust hat folgenden Aufruf an die deut¬
sche Studentenschaft gerichtet:

Deutsche Studenten!
Der Herr Reichskriegsminister hat auf meine Bitte hin

sich damit einverstanden erklärt, daß die Studenten der Ge-
burLenjahrgänge 1910 bis 1913 noch zum einjährigen Dienst
in der Wehrmacht zugelasien werden, wenn sie sich b,s ;um
30 Juni dieses Jahres freiwillig melden. Damit wird e,n
dringender Wunsch der älteren Studenten, der immer wie¬
der an mich herangetragen worden ist, erfüllt.

Ich sehe darin keine Bevorzugung des Akademikers vor
den anderen gleichaltrigen Volksgenossen. Vielmehr bedeu¬
tet die vollständige Erfüllung des Wehrrechtes die Einlösung
der besonderen Pflichten gegenüber der Volksgemeinschaft,
die dem Studenten das Hochschulstudium mit seinen Erzie-
hunqs- und Bildungsmöglichkeiten auferlegt̂ , _

Studenten der Jahrgänge von 1910 bis 1913! Meldet
Euch sofort zur bevorzugten Einstellung bei den zuständigen
Wehrbezirkskommandos.

Zwei Tote durch Benzindämpfe
Berlin. 18. Juni . Im Berliner Osthafen reinigten am

Montag zwei Arbeiter mehrere große Benzintanks, die in
die Erde eingebaut sind. _ . . . „

Der 41jährige Arbeiter Bockart. der ln den Schacht g^
wegen war. um Ausbefferungarbeiten vorzunehmen, brach
unten bewußtlos zusammen. Der 49jährige Schlosser Gut¬
zeit eilte dem verunglückten zu Hilfe, verlor aber gleich-
falls das Bewußtsein. Andere Kameraden riefen die Feuer¬
wehr herbei, der es unter Verwendung von Gasmasken ge-
lang, die Verunglückten ins Freie zu bringen. Wiederbele-
bungsverfuche blieben aber bei beiden Verunglückten er-
folglos.

Sport des Sonntags

:1

5:0

Fußball
Aufstiegsspiele zur Eauliga.

Gau Südwest:
FV Saarbrücken— Germania Diebe'-

Gau Baden:
Amicitia Viernheim— VfR Konstanz

Gau Württemberg: ,
Spvgg Cannstatt — VfR Schwenningen(Sa) 5:2
VfR Heidenheim— VfB Friedrichshasen

Gau Bayern:
Walhalla Regensburg— FC München
Viktoria Aschaffenburg— Spvgg Erlangen

, Pokalspiele:

4 :2

0:1
2 :1

Gau Südwest:
Opel-Rüsselsheim--
Wormatia Worms

FC Egelsbach
- Haffia Dieburg

2:3
2:0

Ga« Baden:
VfB Mühlburg -

Gau Württemberg: ,
Ulmer FV 94

Polizei Darmstadt (Sa) 3:1

Sportfreunde Eßlingen 3:2
Gesellschaftsspiele:

Gau Südwest:
in Höchst: Frankfurt — Mainz (Sa ) 2:2
FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt (Sa ) 1:3
in Ludwigsh.: Ludwigshafen — Mannheim 2:2

Gau Baden:
1. FC Pforzheim — FK Pirmasens
Frankonia Karlsruhe — Phönix Karlsruhe
FV Lörrach — Karlsruher FV (Sa)
Freiburger FC — AS Straßburg

Gau Württemberg:
Stuttgarter Kickers— VfR Mannheim (Sa)
VfB Stuttgart — Eintracht Stuttgart (Sa)
FV Zuffenhausen— SV Feuerbach (Sa)
SC Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart (Sa ) 2:3
SC Schwenningen— Raeing Straßburg (Sa) 4:2
SC Schwenninq./FC Villing.—RE Straßburg 6:1

0:3
0:2
aus
2:0

0:1
7:0
4:2

Turnier von 1866: ,,
1860 München — Hertha/Berliner SC (Sw ’■
Bayern München— Fortuna Düsseldorf(Sa) 'j
1860 München — Fortuna Düsseldorf
Bayern München — Hertha/Berliner SC

Auf Reisen:
Hamburger SV — Wacker München
Polizei Chemnitz— Spvgg. Fürth
Stade Francais Paris — 1. SSV Ulm

Markiberichie
(O h ne G e wä h r.) .

Mannheimer Eroßviehmarkt vom 17. Juni . J 11
63 Ochsen, 75 Bullen, 234 Kühe, 131 Färsen,
2 Schafe, 2033 Schweine. Marktoerlauf: Eroßvieê
Schweine ruhig, Ueberstand. Preise: Ochsen: 42, 4 ,,
36 bis 39, Bullen: 42, 40 bis 41, 37 bis 39, K
bis 42, 33 bis 38, 28 bis 32, 23 bis 27, Färsen'
38 bis 40, andere Kälber: 60 bis 64, 53 bis Zv, ß

-- ' ■ ~ " -, a2) 48 bis 52, b) ® -
f) SD

52, 33 bis 41; Schweine: al)
c) 47 bis 51, d) 46 bis 50, e)
bis 45.

Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 17.
unverändert. ,

Frankfurter Viehmarkt vom 17. Juni . Ausw<Frankfurter Mehmartt vom 17.
Rinder, darunter 60 Ochsen, 77 Bullen, 310 p \  ttauetfei,«.
Färsen. Zum Schlachthof direkt: 3 Ochsen, 1 Bulle, I«et
6er, 12 Schafe, 3874 Schweine. Ueberstand: 140
Marktverlauf: Rinder sehr lebhaft, ausverkaust, ,,2UlUlUueilUU | . JllllU 'tI ^ Fl 0ß ;' .
Hammel und Schafe mittelmäßig, aus verkauft, 3Rjt ,
ruhig. Ueberstand. Preise: Ochsen: a) 42, 41, ®r » 8(ienJ,T_m?rIruyrq , ueoeiuuriu . qauuie. PL' iMNMepr
42 41, 38 bis 41, 32 bis 36, Kühe: a) 42, 36 ^ i &, "" er. ,n
bis 37, 25 bis 31; Färsen: a) 42. 41, 40 g* >- •
36 bis 39, andere Kälber: a) 62 bis 65, 55 bis 61, ‘* ( .
38 bis 46, Hammel: 62) 40, Schweine: al ) und
52, b) 46 bis 52, 47 bis 52, 44 bis 50, 40 bis 4v, > • Steil
43 bis 46, g2) 37 bis 42.

Frankfurter Pcoduktenmarkt vom 17. Jum
änderungen! Treber 17.25
verändert. — Altes Heu
am Markt.

ltenmarkt vom 17. ^ »»t- . "o .ßQnh  y, l.
•25, Heu gestrichen, alles "dstror
eu ohne Angebot, neues n ^ ^ n̂sche.
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llirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 6.30 Uhr 2. Seelenamt für

^altinis»" »fl« schwah! „
nst k  ft'c. Ehrengc

ufit » Sw
h,

ter, 7 Uhr Jahramt in der Tagesfarbe
Keller.

Donnerstag Fronleichnamsfest: 6.30
Kindergottesdienst. 9 Uhr Hochamt
Die Prozession geht durch Haupt- Eisenbabsst _
mainstraße und Mainufer . Ordnung wie b - 'vzeich^
2 Uhr Andacht. ... (£>5 «ie Ehrend

Freitag 7 Uhr hl. Messe zu Ehren,der: hl. Fannl ' { J „g
kenhaus), 7 Uhr Jahramt in der Tagest ^ ^ en
Marg . Emge. 5W bie <

Samstag 6,30 Uhr Stiftung sin esse für die Ver̂ s ^ Äittenbe^lder Kirchenstistung (Schwesternhaus), i ,
für Robert Flörsheimer von Kameradfch^

'te Tr.der Kirchenstiftung - .
für Robert Flörsheimer von KameradM
Dienstag abend 7.30 Uhr ParamentenvereM̂ ^ g * ««
—— - - - - © fti—- -r

Reiĉsfender Frankfurt SŜ t

ÜJ dem

vb̂ °rnde Rc

der

Dienstag, 18. Juni : 10 Sendepause; 10-4o l ^
Ratschläge für Küche und Haus; 15.15 Für bis M > f z; ' '̂te.
Große Deutsche erleben Heimat und Welt; 16
zert; 16.30 Unser Schullind- daheim; 16.45 Kle' so,
pital über Fruchtsaftbereituug; 18.30 Neuland a> ^ sma
und Moor; 18.45 Gustav Ruhland, Vorkämpfer ,
sozialistischer Wirtschaftsauffassung: 19 UnterhaltungM
19.50 Bedeutung des Volksempfängers für ,f ,c ke
sozialistischen Volksfunk, Zwiegespräch; 20.15 l ^ Nel
zert; 21.15 Aus Meister Hämmerlings Chronik, o LJ 9»bin
22.20 Klaviermusik; 23 Musik.vor Mitternacht. f^nernr- S'r

Mittwoch, 19. Juni : 10 Sendepause; 10.15 R*.’
10.45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus;/ . #

RSX
Präsiden

derstunde; 16 Kleines Konzert; 16.30 Aus Zeit 11,1
18.30 Saar
tuiigskvnzert;

Pfalz, eine Wirtschaftseinheit;
19.50 Bauernfunk; 20.15 Stunde

Ratio»; 20.45 Leichte Unterhaltung; 22.20 Pfälzer
Hörfolge; 23 Unterhaltungs- und Tanzmusik.

Mem di

ttauptrctu -tttleiter nnd verantwortlich für Politik und Lokales : H « a
Stellv . Hauptschriltleiler und verantwortlich !ür den Änzeigentcjj * . e\jfl
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sHmtlich in rlö r
D - H . V . 36 : 908 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig

Sämtliche Farben lör öei,Leim&Kam
trocken und streichfertig . Alle Lacke, Oele,
Trockenstoff , Leim, Kreide, Gips , Kleister,
Pinsel usw. gut und billig.

Burfilt.FlefA,Haapf0ra$e31
Zwangs-Versteigerung

Am Mittwoch, den 19. Juni ds. Jrs . vormittags
10 Uhr wird im Hofe des Bürgermeisteramtes 1 Schreib¬
maschine. (Marke Rheinmetall) fast neu öffentlich,
zwangsweise, meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

Beck, Obergerichtsvollzieher.

Favben - -OeSe, LaEe
Leinöl, Terpentinöl, Siccalio, Kreide. Eips, Leim, Fuhbo-̂
den-, Möbel-, Weiß-Lacke, Erd-, Vunisarben, Bohnerwachs'
Fußbodenöl. Alle Farben trocken und streichfertig. Pinsel,

Bürsten, Besen eic.
G . «Saue«

Hauptstraße 32 Fernsprecher 5t

zu verkaufen.

Anton Schick
Eisenbahnstraße 6

Kaffenboten
zum Einkassieren und Werben
ortskundig gesucht als Neben¬
tätigkeit. Es kommen 1—3
Tage in der Woche in Frage.
Offerte unter Kassenboten an
den Verlag der Zeitung.

Btumerr
kür Gurten u . Friedhof
Begonien, Lobelien, Petunien, Ge¬
ranien , Fudisien, Felspflanzen für
Steingärten , Topf- und Zimmer¬
pflanzen.Alle Bindereien, Bouquets

| Kränze in moderner Ausführung.
Gemüsepflanzen , — Tomaten-,
Sellerie- und Lauchpflanzen, alles

in bester Ware empfiehlt

Täglich frffd*

Erdbeer
SJ 8*! eir

zu Tagespre'H§vanr .
T a u u u s Vi!

Kviedvkch EvevS
i Gärtnerei am Friedhof
Flörsheim am Main — Fernruf 34
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